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Erſcheint wöchentlich jet Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Junſtrirtes Seuntassblatt“. 
| Bierteljüprlicher Abeunemeuts- 
pedition und ben Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei fümmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Bcheligelb) 1,50 Mark. 


| Segrändel 1760. Die ogefpaltene Peilt-geile oder deren 
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Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Rebartion und Sayedition Büäckerfir, 89. 
| Feruſprecz-Auſchlul Ar. 75. 


| Für den Monat 


September 
abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


aus. „In Paris, in den Alpen und in Dünkirchen, in dem 
Augenblick, wo ich mich einſchiffte, um Rußland und ſeinen er⸗ 
abenen Kaiſer zu begrüßen, war der einſtimmige Wunſch, welchen 
mir die franzöſiſche Armee ausdrückte, der, daß ich der ruſſiſchen 
Armee die erneute und ſtets aufrichtige Verſicherung ihrer tiefen 
Freundſchaft überbringe. Freudig und bewegt übermittle ich 
dieſen Wunſch Eurer Majestät und bitte Sie, ihn Ihren Truppen 
kundzugeben. Die militäriſchen Tugenden derſelben waren uns 


den land werde Frankreich niemals 


darin beiſtehen, Elſaß-Lothringen 
wiederzugewinnen. Es würde ihm aber mit ſeiner Flotte Bei ⸗ 
ſtand leiſten können, wenn Deutſchland ſich entſchlöſſe, mit von 
der Parthie zu ſein. Rußland würde auf dieſe Weiſe viele Ver⸗ 
legenheiten in Indien ſchaffen können. Daher müſſe England 
auf dem Poſten ſein und das Nächſte thun, was es retten könne, 
nämlich ſeine Flotte ſtark vermehren. 


27 : d ; bekannt. Wir haben ſoeben bei dem unvergeßlichen Schauſpiele . 8 
6 r ihre natürlichen Anlagen, ihre Ausbildung und mächtige Organi⸗ Dentſches Reich 
de 5 8 ſation bewundert. Die franzöſiſche Armee, welche Ew. Majeſtät Berlin, 25. Auguſt. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 


Präſident Faure in Rußland. 


Große Truppenſch au fand am Mittwoch im Lager 
von Krasnoje-Selo vor dem ruſſiſchen Kaiſerpaar und 
dem Präſidenten Faure ſtatt; die Parade nahm den üblichen 
Verlauf. Nach einem Frühſtlck im Katſerzelt ließen ſich die 
Majeſtäten die ſämmtlichen Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders, 
welche zu der Revue geladen waren, vorſtellen. Die Rückkehr 
— Peterhof erfolgte unter großem Jubel einer tauſendköpftgen 

enge. * 

eher den Verlauf der Parade liegt uns noch fol⸗ 
gende telegraphiſche Meldung vor: 

Petersburg, 25. Auguſt. Zu der heutigen Parade 
in Rrasnoje» Selo traf Kaiſer Nikolaus mit dem Präſidenten 
Faure zu Wagen um elf Uhr auf dem Paradefeld ein, während 
im zweiten Wagen die Kaiſerin mit der Großfürſt in Maria 
Paulowna folgte. Beide Wagen fuhren vor dem Kaiſerzelte vor. 
Die im Viereck aufgeſtellten Truppen begrüßten die Majeſtäten 
und den Präfidenten mit lauten Hurrahruſen, die Muſik ſpielte 
die Narſeillaiſe. Die Kaiſerin Alexandra und der 
— äſident 22 = — * Bee: E 1 

auch der fran e r . 

— 3 Gervais und der indiſche Maharadſcha 
Kapurthala befanden, in dem Aaijerzelte Platz. Kaiſer 
Nikolaus nahm, von einer glänzenden Suite der Großfürſten um- 
geben, vor dem Zelte zu Pferde die Parade ab. Die Luft⸗ 
ſchifferabtei lung war mit einem großen Ballon, der die 
Aufſchrift: „Vive la France!“ trug, erſchienen und hatte vor 
dem Kaiſerzelte Aufſtellung genommen. Der Kommandeur des 
Garde⸗Ulanen-Regiments Kaiſerin Alexandra Feodorowna, Prinz 
Louis Napoleon, führte dem Präſidenten ſein Regiment 
vor. Nach Schluß der Parade flieg der Ballon der Luftſchiffer⸗ 
abtheilung, welcher mit der ruſſiſchen und frauvöſiſchen Trikolore 
geſchmückt war, unter dem Jubel des Publikums empor. Hierauf 
traten die Of fizteraſpfranten, etwa 400 an der 
ahl, zuſammen, welche Kalſer Nikolaus begrüßte, indem er 
en zugleich ihre Beförderung zu Offizieren mittheilte. Brau- 
ende Hurrahrufe dankten dem Monarchen. Die Kaiſerin händigte 
zur Erinnerung an dieſen Tag ihren Leibpagen perſönlich das 


ſodann Tafel zu Ehren des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, der ſich große Illumination der Gärten 
anreihte. 

Am Abend zuvor hatten die Repräſentanten der Petersburger 


bei Chalons ſahen, zollt aus der Ferne der ruſſiſchen Armee 
ihren Beifall und drückt ihr an dieſem feierlichen Tage ihre 
Gefühle gegenſeitigen Vertrauens und der 
Waffenbrüderſchaft aus. Ich erhebe mein Glas zu 
Ehren Ew. Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und der 
kalſerlichen Familie und trinke im Namen der franzöſiſchen Armee 
auf die ruſſiſche Armee.“ — Ratjer Nikolaus erwiderte: 
„Cerr Präfident! Ich erhebe mein Glas zu Ehren unſerer Kame- 
raden, der tapferen franzöſiſchen Armee, die ich mich glücklich 
ſchätze, in Chalans haben bewundern zu können und deren 
würdige Vertreter hier zu ſehen, ich mich beglückwünſche.“ 
Beide Trinkſprüche wurden von allen Anweſenden ſteh een d 
angehört. Die Muſik intonirte darauf die ruſſiſche Hymne 
bezw. die Marſeillatſe. 

Im Saale Peter des Großen im Peterhofer Palais war 


Stadtverwaltung ein Bankett zu Ehren der franzö⸗ 
ſiſchen Marineoffiziere gegeben. Zu demſelben waren auch ruſſiſche 
Offiziere, ſowie verſchiedene ſtädtiſche Beamte und Stadtverordnete 
geladen; es wurden enthuſiaſtiſche Toaſte gewechſelt. 

Von einem Z3wiſchenfall, der ſich bei der Ankunft 
des Präſidenten Faure in Peterhof ereignete, berichtet die 
„Koeln. Ztg.“ Beim Verlaſſen des Schiffes wandte fi 
Zar überaus mißgeſtimmt an den Kommandeur des Hauptquartiers 
und ſprach ſeine entſchiedenſte Mißbilligung über das von ihm 
ſelbſt bemerkte Vordrängen franzöſiſcher Bericht⸗ 
erſtatter aus, wodurch ein ſtarkes Gedränge entſtanden war. 
Der Zar war ſehr ernſt. Die Empfangs ceremonie ſpielte ſich 
daher ganz nach dem Programm ab, ohne daß eine Unterhaltung 
zwiſchen dem Zaren und dem Präfidenten ſtattfand. 

In einer Beſprechung der Toaſte auf dem 
Peterhofer Galadiner ſchreibt die Peterburgskyja Wjedomoſti: 
Unzählige Segnungen des Friedens ergießen ſich aber nicht nur 
über Frankreich und Rußland. Der deut ſche Kaiſer hat 
ſich feierlich dieſem Streben nach allgemeinem Frieden angeſchloſſen, 
und wie es ſcheint, wird Niemand das zu ſtören wagen, was das 
gleiche Ziel der Politit dreier Großmächte bildet. Rlar ſteigt 
die Morgenröthe auf, man athmet frei auf, und 
unwillkürlich bringen die Lippen die Worte des Gebets hervor: 


In Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſer in er- 
folgte am Mittwoch Mittag in Mag deburg die Ent⸗ 
hül lung des Denkmals für Raijer Wilhelm J. 
in feierlicher Weiſe. Das Kaiſerpaar verließ mit dem Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe Wilhelmshöhe um 
7 Ubr früh. Kurz vor 12 Uhr trafen der Kaiſer und die Kaiſerin 
auf dem Bahnhof in Magdeburg ein und fuhren unter Glocken- 
geläut zum Denkmalsplatz. Die Einzugsſtraße war mit Flaggen, 
Maften, Guirlanden und Blumen geſchmückt. Eine Eskadron des 
Küraffierregiments von Seydlig begleitete den Wagen. Der 
Kaiſer trug die Uniform des 2. Garde⸗Dragonerregiments mit den 
Generalsabzeichen und dem Band des Schwarzen Adlerordens, die 
Kaiſerin ein Kleid von fliederfarbener Seide mit Blumenmuſtern 
und das Band des Adlerordens. Nachdem die Majeftäten das 
Kaiſerzelt betreten hatten, trug ein Männerchor einen Choral vor. 
Sodann hielt der Oberbürgermeiſter eine Anſprache an das 
Kaiſerpaar. Die Hülle des Denkmals fiel unter Kanonendonner. 
Nach dem Enthüllungsakte folgte ein Rundgang um das Denkmal. 
Unter neuen Ovationen begaben der Kaiſer und die Kaiſerin ſich 
hierauf nach dem Rathhauſe, weiter nach dem Generalkommando⸗ 
Dienſtgedäude, wohin der Kaiſer zu einem Feſtmahl Einladungen 
hatte ergehen laſſen. Die Abreiſe fand gegen Abend ſtatt. 

Im Magdeburger Rathhauſe brachte der Rai ſer bei 
Entgegennahme des Ehrentrunkes der Stadt aus dem für dieſe 
Feier von Bürgern eigens geſtifteten Becher folgenden Trinkſpruch 
aus: „Aus dieſer Stiftung, patriotiſchen Händen und Herzen 
entſtammend, bringe ich das Wohl Magdeburgs aus, indem ich 
im Namen der Kaiſerin und dem meinen von ganzem Herzen für 
den herrlichen Empfang danke, den die Bürgerſchaft uns bereitet 
hat. Im herrlichen Glanze der Aus ſchmückung ſtrahlt die Stadt 
und der Ton der Begrüßung der Magdeburger Bürgerſchaft zeigt 
uns an, mit welchen altbewährten Banden die Stadt mit meinem 
Haufe verknüpft iſt. Magdeburg hat viel gelitten und durch- 
gemacht, aber groß ſteht die Stadt in der Geſchichte da und 
große Ehre hat ihr einſt gegolten, wie nur je einer deutſchen 
Stadt. Vor allem aber hat die Stadt im Märtyrergeiſt und in 
edler Hingabe für ihren Glauben gelitten und ein ehernes Denk- 
mal der Geſchichte des proteſtantiſchen Glaubens geſetzt. Unter 
meinen Vorfahren wiederhergeſtellt und emporgeblüht, bin ich der 
Ueberzeugung, daß die Stadt unter der Regierung, zu der ich 
jetzt berufen bin, und bei dem Frieden, der unter dem Kaiſeraar 
und dem Schilde der Hohenzollern ruht, ſich weiter entwickeln 


Offizierspatent aus. Durch den ſeit geſtern ununterbrochen an⸗ „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden!“ und zu hoher Blüthe ſich emporjhwingen wird. Dies ſei mein 
anueenben Regen wurde bie Feier ſtark beeinträchtigt. Die een 7 n 10 1 ch be I reßſtimmen äußern ſich über den Präft- | Wunſch für Magdeburg: Daß es in feiner Pre und 
ajeſtäten und der Präſident fuhren ſodann mit ihrem Gefolge dentenbeſ = — dahin, daß dieſer Vorgang das Verhält- Wohlfahrt fortſchreiten möge zur Freude unſeres Landes und 

nach dem Palais in Krasnoje Selo, wo ein Frühſtück stattfand. niß zwiſchen Ruß 5 und Frankreich noch befeſtigen werde. Es | zum Wohle feiner Bürger!“ 

Bei dem Frühſtück in Kras noje⸗Selo am Mitte beſtehe wwiſchen eiden Ländern ein Bündniß mit dem Ziele Bei den Flottenmanövern in der Oſtſee hat der 
woch brachte Präſident Faure folgenden Tri nkſpruch | gegen England.; gegen den Dreibund ſei es nicht gerichtet. Ruß. | Panzer „Beo wu 1s“ eine Beſchädigung erlitten; er befindet 
mn — 22 ¶ nme kA — —— — ——jꝙ—ꝙ ů —j—jꝛ—— 

ettie’s an n. „Woran iſt er geſtorben?“ fragte Bettie theilnehmend. Sie | wird nicht heirathen“, warf ſie leicht hin, „nur vor einem Mädchen 
* Eu batte mittlerweile bemerkt. daß die junge Wittwe gern von ihrem find wir bange und das iſt eine feiner Goufinen. Sie nat 
Roman von E. Kling d 
(Nachdruck verboten.) verstorbenen Gatten tedete. morgen, um einige Zeit zu bleiben, und wir werden ſehen, ob 
(13. Fortsetzung) e „An der galoppirenden Schwindſucht. Er reiſte gan geſund etwas an der Sache Hit oder nicht.“ 
- 8. nach Paris ab, 1 15 * eine geigäftlige Angelegenheit rief, Bettie erröthete, ohne zu wiſſen weshalb. Die junge Frau 

Die Flammen hatten das Strictzeug indeſſen kaum anſengen | wie er ſagte, un 8 x 10 paar Tagen telegraphirte Gurney, fein | wandte mit einem Seufzer den Blick von den glühenden Wangen 
können, als Sholto es aus der Gluth zog. Kammerdiener, = ho 0 drei —.— ſchleunigſt kommen; mein | des Mädchens. Es war ihr außerordentlich unangenehm, den 

„Sehen Sie, mein Fräulein, ich werde mir dies zum An. Schwage brachte a. rei Wochen krank heim, und er ſtarb | Menſchen wehe zu thun, und Bettie haßte alles Unangenehme. 
denken aufbewahren. Ich habe es dem Feuer entriſſen und in | um Weihnachten. Wir waren = wenige Monate verheirathet.“ „Laſſen Sie uns heimgehen,“ ſagte ie fröſtelnd. „Es wird 
Zukunft gehört es mir,“ fagte er. „Sie arme Frau!“ ſagte das junge Mädchen, den Arm um kühl und dunkel, und Graf Chanford muß mittlerweile einge- 
bef 6251 lb — 2 da und war ein wenig | Bella 80 fahle 7 —.— fein. Wo it Peter? Ich glaubte, er ſollte mit uns 

D L 7 . 

„Wirklich, Fräulein Lysle, Sie find ſehr heftig!“ rief Frau | wurde der Kleine geboren ws are beſſer. Unglücklich und x „Er machte einen Spaziergang mit Herrn Fane.“ 5 
Fane. „Da kommt der Spieltiſch; ich glaube, wir thäten beſſer elend zu fein, iſt jo unbehaglich, daß ich das Gefühl durchaus „Mein Schwager ſieht es nicht gern, wenn ich ihn mit hier- 
anzufangen.“ überwinden wollte, und ee mir auch. her nehme, er findet es trübe und trostlos für das Kind.“ 3 

Beitie und Herr Fane fpielten zuſammen. Das junge „Was für eine Leere 8 ſie ift,“ dachte Bettie. Die junge Wittwe und Bettie verließen den Friedhof. Als 
ib 2 war keine gute Whißjpielerin und die Erinnerung an „Es war ein jo ©. er enſch, 3 Bella fort und | fie in die Nähe des Parkthores kamen, blieb Bella ſtehen und blickte 

r fie 5 Benehmen eben beeinträchtigte noch ihre geringe blickte traumverloren auf die goldene Inſchrift des Marmorkreuzes, zurück. g 
— — Sie that Alles, was ſie nicht hätte ſollen, aber | die lautete: „Peter 3 eg 8 er ber gerade jo aus, wie „Sie können Peters Grabkreuz von hier ſehen,“ ſagte ſie, 
ihr Geg — — nahm das ſehr leicht. Er lächelte über ihre | Sholto, nur daß RN einen Bart 1 ne Peter einen | „ich wählte ein ſehr hohes, damit ich es ſchon aus großer Ent- 
Fehler u a ſogar nicht, wenn fie eine Farbe trumpfte, in Schnurrbart hatte. Sgolto raſirte ſich ſeinen Bart ab, als er | fernung gewahren könne.“ : 
der fis noch 9 em können, ſelbſt wenn fein: Mutter ſolch | aus Paris zurücktehrte. Mein Mann war furchtbar krank, Dem jungen Mädchen that die arme Frau, deren Herz 
ein Verſehen en — als fie hier mit ihm ankamen, und erholte ſich nie wieder, im Grabe ihres Gatten eingejargt ſchien, in tieffter Seele leib. 1 

Frau Fane Betti 21 ſtöhnten innerlich, als fie ſahen, wie | obwohl er noch Wochen lang lebte. Er hatte fi bei der Ueber „Herr Graf und der gnädige Herr find bei der gnädigen 
gelaſſen Sholto Bettie s Fehler aufnahm. Die Sachen fanden fahrt über den Kanal eine böje Erkältung zugezogen, wie Gurney | Frau“ ſagte der Haushofmeiſter, als ſie zu Haufe ankamen, und 
allerdings ſchlimm, wenn er fo arge Fehler belächeln konnte. jagte.“ R die beiden jungen Damen begaben ſich in die Bibliothek. Die 

5 „Und jeitbem haben Sie hier gewohnt? i Menſchenſtimmen und das Klirren der Theetaſſen, das ihnen ent- 
5. Kapitel. „Ja, Sbolto wollte nichts von unſerem Fortziehen hören.] gegenhallte, bildete einen freundlichen Gegenſatz zu dem tiefen 

„Das iſt Peters Grab,“ ſagte Bella und zeigte ihrer Bes | Wir waren hierher gezogen, um zu bleiben, bis unſer Haus fertig Schweigen draußen auf dem ſtillen Kirchhof mit ſeinen einſamen 

8 daß große Kreuz aus weißem Marmor, das feine Rube- | fein würde, aber Sholto hielt uns dauernd hier feſt. Ich haßte | Gräbern. 5 

te zierte. „Ich wollte ihn nicht in der Familiengruft beiſetzen] meine Schwiegermutter, aber um meines Kindes willen entſchloß Fane wurde von einer nervöſen Unruhe befallen, während 
lafien, wo es jo düfter und ſchaurig iſt, denn Peter liebte fets mich zu bleiben. Er wird ja einſt Beſitzer der Familien; ſeine Mutter ſehr zufrieden ausſah, als Graf Chanford und Bettie 
Licht und Sonnenſchein.“ güter werden.“ Dabei blickte fie Bettie ſcharf an. „Sholto | die Stühle näher heranzogen, die Stimmen zu vertraulich m 
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ſich gegenwärtig zur Reparatur auf der Kieler Kaiſerwerft. Man 
hofft, die Havarie bis Ende des Monats zu beſeitigen, ſo daß 
das Schiff an den weiteren Manövern theilnehmen kann. 

Eine intereſſante Aeußerung des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamts v. Podbielsky darüber, wie er ſeine 
militäriſche Stellung im Verhältniß zu feinem neuen Amt auf- 
faſſe, wird mitgetheilt. Bei der erſten Begegnung. die der neue 
Chef mit einem der bekannteren Beamten ſeines Reſſorts hatte, 
ſagle er: „Die Oeffentlichkeit betont ftets, daß der Kaiſer einen 
Huſarengeneral zum Nachfolger des genialen Stephan gemacht 
habe, und ich glaube, daß auch in Ihren Kreiſen durch die Be 
tonung meines Charakters als General meine Berufung Ver⸗ 
wunderung erregt hat. Ich ergreife die Gelegenheit, um Ihnen 
zu erklären, daß meine militäriſche Carriere hinter mir liegt und 
von mir als abgeſchloſſen betrachtet wird. Ich habe mich ſeit 
geraumer Zeit durchaus als Kaufmann gefühlt und 
habe als Mitinhaber einer großen Firma (Tippelskirch u. Co.) 
gleich vielen anderen Kaufleuten Mängel in unſerm Verkehrsleben 
ſo gut wie jeder andere empfunden und Veranlaſſung gehabt, 
darüber nachzudenken, wie dies und jenes anders ſein könnte.“ 

Der Entwurf einer neuen Concursord nung iſt den 

oberen Gerichtsbehörden zur Kenntuißnahme reſp. Begutachtung 
zugegangen. 
Das neue Abgeordnetenhaus in Berlin hat 
jetzt einen neuen figürlichen Schmuck erhalten. Seit zwei Tagen 
iſt auf der Weſtecke des Mittelbaues eine ſitzende weibliche Figur 
errichtet worden, die das „Geſetz“ darſtellt und in der rechten 
Hand ein Schwert hält. Vollendet iſt auch das Staatswappen. 
Die beiden Männer, die es halten, ſtützen die umgekehrten Keulen 
nicht auf die Erde, wie ſonſt üblich, ſondern tragen ſie auf der 
Schulter; ferner ſind die Figuren nicht nackt, ſondern mit einer 
fla ternden Gewandung umhüllt. Als Gegenſtück zu dem „Geſetz“ 
wird auf der Oſtecke eine zweite Figur ihren Platz ſinden, die 
das „Recht“ verſinnbildlichen fol. 

Die ſächſiſche Regierung wird das ſozialdemokratiſche 
Erſuchen auf Einberufung des Landtages behufs Bewilligung 
von Unterſtützungen der vom Hochwaſſer Geſchädigten ablehnen. 

Der Stationsvorſteher in Belgard ſoll gegen den früheren 
Miniſter, jetzigen Oberpräſidenten von Schleswig ⸗Holſtein Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung geſtellt haben. Herr v. Koeller 
ſoll bei der Durchfahrt durch Belgard mit dem Stations vorſteher 
in Streit gerathen ſein und ſich dabei beleidigender Worte be- 
dient haben. 

Der deutſche Genoſſen ſchaftstag if in Roſtock 
eröffnet worden. 

Die kürzlich abgehaltene preußiſche Biſchofs⸗ 
konferenz ſoll fi, wie es heißt, in erſter Linie mit Fragen 
ſozialer Natur beſchäftigt haben. Es ſoll beſchloſſen worden fein, 
an die Diögzaſengeiſtlichkeit Anweiſungen ergehen zu laſſen, in 
welcher Weile die Pfarrer einerjeits auf Verbeſſerung der 
materiellen Lage ihrer Gemeindemitglieder, ſoweit es in ihrer 
Macht liegt, binwirken. andererſeits aber auch die ſozialdemokratiſche 
Agitation bekämpfen ſollen. Es dürften hierin mittelbare Winke 
für die nächſten Reichstags wahlen enthalten ſein. 


Ausland. 


Spanien. Auf Cuba wird ſich nun demnächſt ein bedeutſamer 
Wandel vollziehen; in Waſhington iſt man nämlich entſchloſſen, dem 
Brennen und Morden auf der Inſel nicht länger unthätig zuzuſchauen, 
ſondern ſelber einzuſchreiten. Die amerikaniſchen Botſchafter find von 
ihrer Regierung beauftragt worden, bei den europäiſchen Regierungen 
nachzuforſchen, ob dieſe im Falle einer amerikaniſchen Intervention auf 
Cuba Neutralität beobachten würden. Daß dies geſchehen würde, darf 
wohl als zweifellos angeſehen werden; es iſt daher zu erwarten, daß ſich 
Amerika ſehr bald daran machen wird, den Spaniern auf Cuba in den 
Arm zu fallen, um ſomehr als man in ganz Amerika empört darüber iſt 
daß die Tochter des cubaniſchen republikaniſchen Präſidenten wegen an⸗ 
geblicher Theilnahme an dem Aufſtande zu 20 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. 

Türkei. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Bis jetzt 
ſind neun Armenier wegen Theilnahme an der Bombenverſchwörung ver⸗ 
haftet. In den Vorſtädten Pſamatia und Kumkapu, wo im vorigen Jahre 
ernſte Kämpfe ſtattfanden, ſtürmte die Polizei die Häuſer, welche als 
Bombenniederlagen dienten. In Pera wurden im Hauſe eines Italieners 
viele Bomben entdeckt, die armeniſche Diener ohne Wiſſen ihres Herrn 
dort verborgen hatten; höchſtwahrſcheinlich find die Exploſionskörper noch 
vom vorigen Jahre übrig. Welche Geheimgeſellſchaft die Bombenwürfe 
veranlaßt hat, iſt noch nicht beſtimmt zu ſagen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm. 25. Auguſt. Nach Fertigſtellung der Eiſenbahn Culm⸗ 
Unislaw beabſichtigt man bei Bahnhof Althauſen ein Korn⸗ 
Tilo zu erbauen. 

— Schwetz, 24. Auguſt. Während des Abendeſſens brach geſtern bei 
dem Beſitzer Gallikowski in Ehrenthal im oberen Theile des Wohn⸗ 

auſes Feuer aus. Da Gäſte im Hauſe waren, ſo gelang es, das 
llebende Inventar und auch das Mobiliar zu retten. Wie der Brand ent⸗ 
ſtanden, deſſen Feuerſchein auf Meilen weit ſichtbar war, iſt noch nicht 
ſeſtgeſtellt. — Mit dem Ein gehen der Verpflegungsſtatio⸗ 
nen im hieſigen Kreiſe, welcher für dieſe Einrichtung über 5000 Mark 
n mehrt ſich die Zahl der armen Reiſenden und Strolche 
ehends. 
ei Ta 25. Auguſt. Die Ortsgruppe Graudenz der Gemeinde« 
beamten der Provinz Weſtpreußen hielt am 22. Auguſt eine 
Sitzung ab, zu welcher der neu gewählte Verbandsvorſitzende Arbeitshaus⸗ 
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n dämpften und ſich von gemeinſamen Freuden unter⸗ 
elten. 

9 Sholto wanderte im Zimmer umher, nahm ein Buch und 
legte es wieder nieder. Endlich ſetzte er fi zur Schwägerin. 

„Seit wann kennen Graf Chanford und Fräulein Lysle 
einander?“ fragte er. 

„Ich glaube, ſeit einigen Jahren.“ 

„Sie ſcheinen ſehr gute Freunde.“ 

„So ſcheint es.“ 

8 „Wo iſt Peter?“ fragte Sholto in ſehr mürriſchem Tone nach 
kurzem Schweigen. 

„Deine Mutter hat ihn einer kleinen Unart wegen ins 
Kinderzimmer geſchickt.“ 

Sholto machte eine Bewegung der Ungeduld. 

„Wie verſtimmt er iſt!“ dachte Bella. „Ich glaube nicht, 
daß unſere Einmiſchung zu früh gekommen iſt.“ 

Abends erſchien Bettie in ihrem hübſcheſten Kleide, fie war 
von ausgelaſſener Munterkeit. Der Graf unterhielt ſich bei 
Tiſche auf das Lebhafteſte mit ihr. 

„Sie ſind noch eben ſo witzig und geiſtreich wie früher, 
Fräulein Lysle“, ſagte er auf eine ihre ſchlagfertigen Antworten. 

„Haben Sie kürzlich etwas aufgeführt? Willen fie noch, wie 
rauſchenden Beifall Sie ernteten, als Sie bei Roſendales in 
„Maskenſpiele und Poſſen“ auftraten?“ 

„Spielen Sie Komödie, Bettie?“ erkundigte ſich Bella. 

„Ja, und zwar ſehr gern.“ 

„Dann wollen wir eine kleine Aufführung veranſtalten. 
Netta ſpielt auch gern. Mit Ihnen, Netta, dem Herrn Grafen 
und Sholto werden wir eine ganz gute Truppe beiſammen haben.“ 
„Ich habe ſeit Jahren nicht mehr Komödie aufgeführt, Bella,“ 
bemerkte Sholto. 


e 


dieſes Mädchen — dieſe Nettal 


err W. 
erband 
wirkt vor allem für eine Gleichſtellung der Staats⸗ und Gemeindebeamten, 
insbeſondere foll den Militäranwärtern ihre volle Dienſtzelt in Anrechnung 
gebracht werden. 
meindebeamten ſich dem Zentralverbande der Gemeindebeamten in 
Berlin auſchließen. Die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen ſtehen bis jetzt 


Ober⸗Inſpektor Wietzke aus Danzig als Gaſt erſchienen war. 
legte in einer längeren Rede die Ziele des Verbandes klar. Der 


Dieſes Ziel kann nur erreicht werden, wenn die Ge⸗ 


der Sache am fernſten, während die Provinzen im Weſten ſich viel mehr 

für die Sache intereſſiren. Von den 57 Städten gehören erſt 14 dem 

Verbande an. Es müſſe deshalb dahin geſtrebt werden, daß auch in 

ice Provinzen ſich die kleineren Städte dem Verbande an⸗ 
eßen. 

— Marienwerder, 25. Auguſt. In voriger Woche 
Brechen des gelben Tabaks und haben in den Schulen der 
tabakbauenden Ortſchaften Rospitz, Sedlinen, Ellerwalde, Schinkenberg 
Treugenkohl und Rundewieſe die Tabalferien begonnen ; dieſelben dauern 
ſechs Wochen. Das Regenwetter hält die Tabakernte ſehr auf; mit dem 
ſchweren Tabak wird man erſt in nächſter Woche beginnen können. — Ein 
Bild ſeltenen Zuſammenlebens von Thieren ſieht man bei 
dem Schneidemühlenverwalter Marx in Sedlinen. Eine Katze nährt mit 
ihren vier Jungen zugleich zwei zugeſetzte kleine Hündchen, dagegen be⸗ 
wacht und vertheidigt ein dieſen Thieren fremdſtehender Hund dieſelben und 
greift alles an, was ſich der Katzenmutter mit ihrer Geſellſchaft verdächtig 
nähert. — Nach etwa 14 Tagen ſollen auf der Halteſtelle Sedlinen 4000 
—.— Pflaumen aus der Niederung nach Berlin zur Verladung 
ommen. 

— Marienburg, 25. Auguſt. Geſtern Abend gegen 11 Uhr er ſchoß 
fi in einem Fremdenzimmer im Werder'ſchen Hotel heerſelbſt Herr Hugo 
D. aus M. im Kreiſe Marienwerder. Der Revolverſchuß drang in die 
Schläfe und führte den ſofortigen Tod des Unglücklichen herbei. Noch kurz 
vor Verübung des Selbſtmordes befand ſich D. im Schützengarten und 
unterhielt ſich mit dort anweſenden Schützen. 

— Konitz, 25. Auguſt. Die Stadt Konitz beſitzt fünf Nacht wächter, 
welche jedoch von den Behörden nicht als Hilfsbeamte der Polizei aner⸗ 
kannt wurden, da fie von der Regierung noch nicht beſtätigt worden find. 
Letztere beſteht aber darauf, daß die Beſtätigung beantragt werde, damit 
die Nachtwächter Beamtenqualität erlangen. Da die hieſigen Nachtwächter 
jedoch nur gewöhnliche Arbeiter ſind, ſo erſcheint dem Magiſtrat dieſer 
Antrag ausſichtslos und er beantragte bei der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, allen fünf zu kündigen. Der Finanzkommiſſion ſchien dies aber aus 
finanziellen und Menſchlichkeits⸗Gründen bedenklich und ſie beantragte daher 
ihrerſeits, den Magiſtrat zu erſuchen, zunächſt mit den Nachtwächtern zu 
verhandeln, ob ſie auf eine Penſion Verzicht leiſten wollen, und in dieſem 
Falle ſie zur Beſtätigung einzureichen. Obgleich Bürgermeiſter Eupel er⸗ 
klärte, daß eine derartige Verhandlung bereits erfolgt ſei und ergeben 
habe, daß die Nachtwächter ihre Rechte auf Penſion geltend zu machen ge⸗ 
ſonnen ſeien, ſtimmten die Stadtverordneten doch dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion zu. — Nachdem in der Klage des entlaſſenen Re giſtrators 
Scholz durch das Gericht deſſen Beamtenqualität anerkannt worden iſt, 
hat derſelbe den Magiſtrat jetzt durch ſeinen Rechtsbeiſtand auffordern 
laſſen, ihn nun ebensfalls als Beamten anzuerkenen, ſowie ferner anzu⸗ 
erkennen, daß ihm ein jährliches Gehalt von 1200 Mark zuſtehe. Der 
Magiſtrat wie auch die Kommiſſion beantragten, dieſe Anerkennung nicht 
auszuſprechen, da dieſelbe möglichenfalls zu neuen Prozeſſen füh en könnte, 
doch wurde dieſer Antrag mit 8 gegen 7 Stimmen a bg elehnt und 
ein Antrag des Stadtverordneten Rechtsanwalt Haſſe angenommen, dahin⸗ 
gehend, daß die Verſammlung anerkennt, daß Scholz am 6. Juli 1894 
definitiv angeſtellter Gemeindebeamter der Stadt Konitz geweſen ſei. — 
Einen e Neben ver dienſt hat ſich ein hieſiger 
Magiſtratsbeamter ji verſchaffen gewußt. Zu ſeinen Obliegenheiten gehört 
auch die Annahme der Anträge auf Gewährung von Invaliden⸗ bezw. 
Altersrenten. Durch einen Zufall iſt es herausgekommen, daß der Beamte 
ſich dieſe Arbeit, obſchon er natürlich Gehalt bezieht, von den Renten⸗ 
Empfängern, meiſt armen Leuten, mit Beträgen bis zu 10 Mark hono⸗ 
riren ließ. In einem Falle hat er die Einreichung eines ſolchen Antrages 
ſogar von einer Vorausbezahlung von 2 Mark abhängig gemacht. Auf 
Grund dieſer Feſtſtellungen iſt eine er gegen den Beamten ein⸗ 
geleitet und zugleich der Alters⸗ und Invalidenverſicherungsanſtalt in 
Danzig Mittheilung gemacht worden. 

— Danzig, 25. Auguſt. Die Kriegsflotte hat unſere Rhede 
reſp. unſere Bucht nunmehr n verlaſſen. Nachdem ſchon am 
Montag die Panzergeſchwader in See über Hela hinausgegangen waren 
und nicht mehr zurückgekehrt ſind, hat uns heute Mittag auch die aus den 
Kanonenbooten „Natter“, „Mücke“, „Skorpion“ und „Krokodil“ beſtehende 
Panzerkanonenbootsdiviſion, die noch geſtern in Neufahrwaſſer lag, verlaſſen, 
um dem Manövergeſchwader zu folgen und ſich demſelben in den nächſten 
Tagen anzuſchließen. — Wie nunmehr feſtſteht, werden die 2., 3. 4., und 
5. Schwadron des Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 1 an dem 
diesjährigen Herbſtmanöver nicht Theil nehmen, weil die Influenza unter 
den Pferden dieſer Schwadronen noch andauert. Dagegen rückt die erſte 
Schwadron am 28. d. M. von Danzig aus und reitet in das Manöver⸗ 
gelände bei Löbau, wo ſie am Brigademanöver der 72. Infanterie⸗Brigade 
theilnimmt. 

— Car thaus, 25. Auguſt. Ein Luftballon mit drei In⸗ 
ſaſſen, einem Premierlieutenant und zwei Civilperſonen, landete am 
Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr unweit des Forſthauſes Glinoſee bei 
Miechutſchien. Die Herren, welche der Sportgeſellſchaft Wilmersdorf⸗ 
Friedenau angehören, waren am Sonnabend, Abends 11 Uhr, von Berlin 
aus aufgeſtiegen. Da ſie bei der nächtlichen Fahrt ſich nicht ausreichend 
zu orientiren vermochten, waren ſie erſtaunt, bei der Landung zu hören, 
daß ſie in Weſtpreußen ſich befänden — ſie glaubten ſich bereits auf 
ruſſiſchem Boden. Mit dem Nachmittagszuge reiſten die Luftſchiffer am 
Sonntag von hier nach Berlin zurück. 

— Gumbinnen, 25. Auguſt. Ein Todtſchlag ſeltener 
Art iſt in der Gumbinner Gegend vorgekommen. Podßuweit, Gärtner 
aus Blecken, war bei der Hochzeit der Tochter des Beſitzers Zenthöfer als 
Zuſchauer anweſend uud wurde durch einen geworfenen Stein in der 
Herzgegend getroffen, worauf er ſofort todt zu Boden ſtürzte. Der Ver⸗ 
dacht, den unglücklichen Wurf gethan zu haben, fiel auf die Knechte Gudat 
und Schwarzat aus Anißirgeſſern, welche Tags darauf durch einen Gen⸗ 
darmen verhaftet wurden. 

— Bromberg, 25. Auguſt. Zum Manöver im Wirſigzer 
Krei ſe ſchreibt die „Oſtd. Pr.“: Sämmtliche hier ſtehende und im Kantonne⸗ 
ment liegenden Truppen, die 34er, 129er, die Dragoner und das 11 Fuß⸗ 
artillerieregiment, gaben heute Morgen die Garniſon verlaſſen. Sie mar⸗ 
ſchiren heute bis Nakel und Umgegend, übermorgen bis Mrotſchen, von 
wo das Manöver ſeinen Anfang nimmt. Die Regimenter 49 und 140, 
welche heute Prinz Albrecht bei Inowrazlaw inſpizirt, verlaſſen heute gegen 
Abend Inowrazlaw, um per Bahn nach dem Manöverfeld bei Wirſitz be⸗ 
rr —— ——— 


begann das 


„Du ſpielteſt früher ſehr gut. Weißt Du noch, wie Du 
mit Peter „Die Corſiſchen Brüder“ gabſt? Yu mußt mitwirken, 
Sholto. Netta würde ſehr enttäuſcht ſein, wenn Du Dich 
ausſchlöſſeſt.“ 

„Wann kommt Netta?“ 

„Morgen; heute traf eine Depeſche von ihr ein. Sie wird 
einige Wochen bleiben.“ 

„Sie iſt ein kleines, kreuzfideles Mädchen; ich freue mich 
außerordentlich, fie zu ſehen“, meinte Shollo in ſehr ver- 
gnügtem Tone. 

„Deine Mutter und ich ſinnen auf einige Vergnügungen für 
ſie; wir planen einen Bad für den Neujahrstag, ein paar Mittags: 
geſellſchaften und dieſe Aufführung.“ 

„Mir wird das ſehr lieb ſein, wenn Du glaubſt, Dir ſo 
viel zumuthen zu dürfen, Bella,“ erwiderte der junge Hausherr, 
denn jegliche Geſelligkeit war der Wittwe ſeines Bruders wegen 
in Legh Place aufgegeben worden. 

„Natürlich kann ich das; ich bin jetzt ganz wohl und zu 
allem bereit.“ d 

Diele verlodenden Veranſtaltungen waren alſo alle für 
Bettie's Gedanken waren nicht 
gerade angenehmer Art. Liebte Sholto dieſe Couſine? Er ſchien 
erfreut, von ihrem Kommen zu hören. Die Sache ging ſie, Bettie, 
ja übrigens gar nichts an, und ſie unterhielt ſich noch lebhafter 
und lachte noch heller als ſonſt. 

„Was das Mädchen für eine Erzkokette iſt!“ dachte Sholto, 
indem er zu Bettie hinüberblickte, die ſich mit dem Grafen über 
ein Album beugte. 

„Alles geht nach Wunſch!“ ſagte die alte Frau Fane hoch⸗ 
er freut zu ſich ſelbſt. „Vielleicht hat Bettie ſchließlich doch eine 
Neigung für den Grafen,“ dachte Bella. 


fördert zu werden. — Die hieſige Barbier⸗. Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
innung veranſtaltet am nächſten Sonntag, den 29. d. Mts., unter Mit⸗ 
wirkung des Zitherklubs „Germania“ im Bartz'ſchen Lokale zum Beſten 
der Ueberſchwemmten in Schleſien eine Abendunterhaltung, beſtehend in 
Konzertmuſik, humoriſtiſchen und Zithervorträgen und Aufführung eines 
Theaterſtücks. Zum Schluß wird getanzt. — Der durch den Prozeß 
Szadzyns kin weiteren Kreiſen bekannt gewordene Le hrer Wenzel 
iſt dem „Poſ. Tb.“ zufolge in eine beſſere Stelle in einer deutſchen Ge⸗ 
meinde verſetzt und ihm eine beſondere Gratifikation bewilligt worden. 

— Pleihen, 25. Auguſt. [Vergiftung einer ganzen 
Familie durch Giftpilze.] Ein entſetzliches Unglück hat ſich 
in den letzten Tagen in dem Dorfe Kuczkow zugetragen. Am Sonnabend 
erkrankte dort in Folge des Genuſſes giftiger Pilze die Familie des Ar⸗ 
beiters Peter Binek und zwar der Letztere ſelbſt, deſſen Ehefrau und 
Tochter. ſowie die neunjährige Pflegetochter Michalrna Kubaſik. Bei der 
Letzteren zeigte ſich die verderbliche Wirkung zuerſt, da ſie nach entſetzlichen 
Qualen am Sonntag ſta rb. Die Bemühungen des nun herbeigerufenen 
Arztes waren leider ohne jeden Erfolg, denn am Montag ftarb ſchon 
der 50 Jahre alte Peter Binek, und heute früh auch die 47 Jahre alte 
Frau und die 17 Jahre alte Tochter Eliſabeth. 


Lokales. 
Thorn, 26. Auguſt 1897. 


‚ [Perſonalien.] Der Landgerichtsrath Feihimayer 
in Elbing iſt geſtorben. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Ley de 
aus Danzig iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts; 
anwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in Tiegenhof zugelaſſen worden. 
— Dem Regierungs. Sekretär Jedoſch in Danzig, welcher vom 
1. September ab ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſte ge- 
nommen hat, iſt der rothe Adlerorden 4 Klaſſe, dem langjährigen 
Direktor der Zuckerfabrik „Ceres“ in Dirſchau, Stadtrath Kren tz 
daſelbſt, iſt bei feinem Ausſcheiden aus jener Stellung als Direktor 
der Fabrik der Kronenorden 4 Klaſſe verliehen worden. 

+ [Im Viktoria Theater! wurde geſtern bei leidlich 
gut beſetztem Hauſe zum Benefiz der Soubrette Frl. Durand 
die altbewährte Dellinger'ſche Operette „Don Cefar“ gegeben. 
Die lieblichen Weiſen und das flotte Spiel, um welches ſich außer 
der Benefiziantin noch beſonders die Herren Direktor Stickel, 
Raven⸗Schwab und Kicker. ſowie Frl. Hanke und Frau 
Reißner verdient machten, verfehlten ihre Wirkung 
auf das Publikum nicht; daſſelbe amüfirte ſich 
ſichtlich ausgezeichnet und ſpendete wiederholt den lebhafteſten 
Beifall. — Morgen, Freitag, geht die reizende und geftern mit 
ſo außerordentlichem Beifall aufgenommene Dellinger'ſche Operette 
„Don Ceſar“ zum Benefiz der beliebten komiſchen Alten, 
Frau Kathi Reißner dei bedeutend ermäßigten 
Preiſen zum letzten Male in Szene. Wir wünſchen der vorzüg⸗ 
lichen Benefiziantin gern ein volles Haus. 

[Die Höcherlbrauerei in Culmf, eine der 
größten in den Oſtprovinzen, deren Gebräu auch in Thorn und 
Umgegend viel getrunken wird, ſoll, wie es heißt, durch Kauf vom 
1. Januar 1898 ab in den Beſitz einer Aktiengeſel l ſchaft 
übergehen. 

= [Der weſtpreußiſche Pfarrervereinf hielt 
geſtern in Danzig unter dem Vorſitz des Superintendenten 
Kägl e r.Neuteich ſeine 6. Generalverſammlung ab. Zu der 
Verſammlung waren etwa 60 Geiſtliche aus Weſtpreußen er. 
ſchienen. Aus dem Jahresbericht iſt eine Zunahme der Mitglieder 
feſtzuſtellen. Nach dem Kaſſenbericht, der von Pfarrer Fuß 
Danzig erſtattet wurde, hat die Sterbekaſſe über 600 Mk., die 
Vereinskaſſe 540 Mk. Beſtand; für die Unterſtützungskaſſe ſind 
an freiwilligen Beiträgen 100 Mk. eingekommen. Die Unter- 
ſtützungskaſſe für verwaiſte Töchter von Mitgliedern des Vereins 
iſt am 1. April ins Leben getreten; jedes Mitglied hat / Proz. 
ſeines Einkommens als Beitrag zu zahlen. Ferner wurden 
Aenderungen der Satzungen des Vereins nach dem Antrage des 
Pfarrer Fuß angenommen. Im Anſchluß an das Referat des 
Pfarrer Schmeling ⸗Sommerau betr. die Aufhebung des 8 4 
des Stolgebührenablöſungsgeſetzes vom 28. Juli 1892 wurde 
erklärt, daß die Beſchränkung der Pfarrſtellen mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 6000 Mark bei Entſchädigung für die 
abgelöſten Trau- und Taufgebühren als Ungerechtigkeit anzuſehen 
iſt, und daß dagegen bei der Generalſynode petitionirt werden 
fol. Zur Ablöſung der Begräbnißgebühren, worüber Super- 
intendent Böhmer ⸗Marienwerder referirte, wurde beſchloſſen, 
daß die Begleitung jeder, auch der Kinderleichen, durch einen 
Geistlichen als Pflicht hingeſtellt werden ſoll. Die Begräbniß 
gebühren ſollen auf die Kirchenkaſſen übernommen werden. 

＋l[Prämiirung von Bienenſtänden.] Der 
Oberpräſident hat dem weſtpreußiſchen Provinzial verein 
für Bienenzucht auch einen Betrag zur Prämiirung von Bienen⸗ 
Händen für dieſes Jahr zur Verfügung geſtellt. Der Gauverein 
Danzig hat nunmehr eine Anzahl Zweigvereine aufgefordert, dem 
Vorſtande Vorſchläge hierzu zu machen. Als Anhalt bei der Be⸗ 
urtheilung werden folgende Geſichtspunkte empfohlen: Größe des 
Bienenſtandes, Betriebsweiſe, Ertrag und Verwerthung, Thätigtett 
des Imkers zur Hebung der Bienenzucht im Allgemeinen. Die 
begründeten Vorſchläge find dem Gauverein einzureichen, von 
welchem alsdann die Prämfirung erfolgt. Die Auswahl der 
Zweigvereine geſchleht jo, daß in jedem Jahre andere berüdfichtigt 


werden. 

„ [Ob ft und Gartenbau Ausſtellung.] Der 
landwirthſchaftliche Zentral⸗Verein für Littauen und „af 

. _ — — — 

„Willſt Du uns nicht etwas vorfingen, Sholto ?“ bat ſeine 
Mutter. 

„Gewiß wenn Bella mich begleiten will.“ 

Seine Schwägerin erklärte ſich dazu bereit. 

Sholto Fane hatte einen ſchönen, gutgeſchulten Bariton und 
lieble die Mufik leidenſchaftlich. 

„Kannſt Du dies Lied ſpielen?“ fragte er Bella, die ſich 
nicht gerade durch fehlerfreies Begleiten ausgezeichnet hatte, denn 
fie gehörte nicht zu den Frauen, die ein Talent weiter pflegen, 
das ihnen kein Vergnügen gewährt. 

„Ich fürchte nein,“ antwortete ſie mit einem Blick auf die 
ſchwierigen Noten. f 5 

„Rennen Sie es, Fräulein Lysle?“ wandte der junge Mann 
ſich an Bettie, an die er das letzte halbe Dutzend Lieder, die er 
geſungen, gerichtet hatte. 

„Ja, ich kenne es.“ 

„Wollen Sie es mir begleiten?“ 

Bettie nahm Frau Peter Fane's Platz am Klavier ein. Sie 
begleitete ſehr gut zum Geſange und Sholto ließ ſie ein Lied nach 
dem andern ſpielen. 

Frau Fane ſchaute mit Entſetzen zu, konnte aber nichts dabei 
thun; ihr Vorſchlag, eine Parthie Whiſt zu machen, blieb unbeachtet. 
Graf Chanford ſchlen ſich ebenſo gern mit Frau Peter Fane wie 
mit Bettie zu unterhalten; er übernahm das Reden und ſie hörte 
zu, aber er war ganz zufrieden. Bella war die ſchönſte Frau, die 
ihm je begegnet; fie brauchte gar nicht zu plaudern, um amüſant 
zu ſein — es war Unterhaltung genug, fie anzuſehen. 

Fane weinte beinahe über ihrem Strickzeug, als Sholko ein Lied 

nach dem andern ſang und das „unverſchämte Mädchen“ mit 

gerötheten Wangen und leuchtenden Augen die Begleitung ſpielte. 
Fortſetzung folgt.) 


ab eintreten 


Anfangsgehalt einſchließlich 150 


veranſtaltet vom 19. bis 26. September in Tilſit eine Aus- 
ſtellung, welche das geſammte Gebiet des Obft« und Gartenbaues 
ſowie der einſchlägigen Pflanzenkultur umfaſſen ſoll. Platzmiethe 
wird von den Ausſtellern nicht erhoben. 

„ lPatente und Gebrauchs muſter] Auf einen 
Reflektor iſt an Th. Wu l ff in Bromberg ein Patent ertheilt 
worden; auf einen beweglichen Strohladendeckel bei Häckſelmaſchinen 
mit beweglicher oberer Strohwalze und beweglichem Vorladen⸗ 
deckel iſt für Hugo Krieſe ll in Dirſchau: auf ein Waſſer⸗ 
veloc ped in Geſtalt eines Schwanes mit eiſernem Bot (Dreifuß) 
aus mit dem Sportſchiff feſt verbundenen Hohlſäulen, an welchen 
die Pedale angebracht find, für Julian Sig o di in Bromberg; 
auf einen durch Gewichtsbelaſtung ſelbſtthätig wirkenden, gasdichten 
Klappenverſchluß für Kanäle, Aborte, Cloaken u, dgl. für Joſeph 
Fietz in Strelno, Reg.-Bez. Bromberg, ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen worden. 

+ [Urſprungs⸗Atteſte.] Nich Mittheilung des 
franzöſiſchen Conſulates in Königsberg müſſen von 16. d. M. 
ab die von den deutſchen Zollbehörden ausgeſtellten Urſprungs⸗ 
Atteſte, um in Frankreich Giltigkeit zu erlangen, vom franzöſiſchen 
Conſulate legalifirt werden. 

[Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer] Die ſchon erwähnte Vorſtandsſitzung der weft: 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer wird, gleichzeitig mit einer 
Sitzung des Ausſchuſſes für Volkswirthſchaft, am Freitag, 
3. September, Vormittags, im Geſchäftshauſe der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer zu Danzig ſtattfinden. Auf der Tagesordnung 
der Vorſtandsſitzung ſtehen folgende Gegenſtände; 
Reorganijation des Landes-Oetonomie-Collegiums, Eberverſicherung 

etheiligung beim Ankauf Lorenz'ſcher Ly nphe gegen Rothlauf 

Antrag der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Branden⸗ 
burg), Beitrag zu den Geſchäftskoſten der Vereinigung deutſcher 
Schweinezüchter (Antrag dieſer Vereinigung), Verträge und An- 

lung von Beamten der Land wirthſchaftskammer und der 
Stutbuch geſellſchaft, Reklamationen gegen die Umlage, Aufnahme 
neuer Vereine, Haus-An und Verkauf. Der Aus ſchuß für 

olkswirthſchaft wird über Stellungnahme zu den 
anziger Börſenverhältniſſen (Referent Herr Heller⸗Danzig), 
korganiſation des ländlichen Creditweſens, Fortbildungsſchulen, 
aftpflichtverſicherung (Referent Herr Haaſe⸗Ziethen) und Wald⸗ 
erſicherung berathen. 

[(Zahlung des erhöhten Wohn ungs⸗ 
geldzuſchuſſes.] Nachdem durch das Reich geſetz vom 
26. Juli 1897, betreffend den Servistarif und die Klaſſenein⸗ 
1 “lung der Orte, die Stellung verſchiedener Orte in den Servis⸗ 
klaſſen anderweitig beilimmt worden it, hat der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten neuerdings durch einen beſonderen Erlaß die 
königlichen Eiſendahn⸗ Direktionen ermächtigt, die hiernach erforder⸗ 
lichen Veränderungen hinſichtlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
und der gr 5 Dienſtwohnungen vom 1. Oktober d. J. 
zu laſſer 

+ Mus Anlaß wiederholter Unterſchla⸗ 
gungen von Kirchenkaſſengelderng hat das Kon 
ſiſtortum von Oſtpreußen die Superintendenten 
angewieſen, ſich bei den Kirchenviſitationen nicht mit einer Unter⸗ 
zeichnung des Reviſtonsprotokolls der Kirchenkaſſe zu begnügen, 
ſondern die Kaſſe ſelbſt genau zu revidiren Das 
Konſiſtorium ſtellt in Ausſicht, die Superintendenten, die dies 
nicht thun, für etwaige Fehlbeträge mit verantwortlich zu machen. 

U lsenehmigung von Luſtbarkeiten.] Es 
iſt vorgekommen, daß zur Genehmigung der Veranſtaltung von 

uſtbarkeiten in Gaſthäuſern nur ein Stempeldruckbogen von 

50 Mk. benutzt worden iſt, während nach dem Erlaß des 

nanzminiſters und Miniſters des Innern vom 15. November 
1896 in der Regel der Stempel von 1.50 Mk. für derartige 

enehmigungen zur Anwendung kommen ſoll. Der Thorner 
Landrath macht den Octspolizeibehörden zur Pflicht, nur aus- 
nahmsweiſe und nur wenn bejondere Gründe vorliegen, den ges 
ringeren Steuerſatz von 050 Mk. ur Auwendung zu bringen. 

* [Ueber die periodiſche Wiederkehr kalter 
und warmer Jahre) veröffentlicht Dr. F. Maurer in der „Me⸗ 
tebrologiſchen a eine Abhandlung, deren Endergebniß Folgendes 
iſt: In gewiſſen Zeiträumen, vielfach von etwa 15 ahren, wechſeln 
Wärmeperioden mit Kälteperioden ad. Die Wärmeperioden weiſen neben 
den warmen Sommern auch die m Idefien Winter auf, in den Kälte⸗ 
perioden dagegen tritt neben den kühlen Sommern auch die Mehrzahl ſehr 
ſtrenger Winter auf, während die mäßig kalten Winter auf Wärme⸗ und 
Kälteperioden nahezu gleichmäßig vertheilt ſind. Da kaum ein Zweifel 
hierüber beſtehen kann, daß die ſogenannten ſäkularen Temperaturſchwan⸗ 

ungen ſich auch in Zukunft wiederholen werden, ſo iſt anzunehmen, daß 
die nächſte vorausſichtich um die Wende des Jahrhunderts beginnende 

rmeperiode ſich durch die Wiederkehr einer Reihe warmer und ſehr 
armer Sommer neben vereinzelten ſehr milden Wintern im weſtlichen 
itteleuropa bemerkbar machen wird. 

„Eine für die Kon ſumvereine,] Wirthſchaftsverbände 
und Beamtenvereinigungen wichtige Entſcheidu ng. wurde kam 

ontag von der Strafkammer in Bofen getroffen. Es beſteht dort unter 
dem Namen „Poſener Beamtenvereinigung“ ein Verein, deſſen Zweck es 
hauptſächlich iſt, durch Einrichtung einer Waarenabtheilung Lebensmittel 
und Haushaltungsbedürfniſſe den Mitgliedern ‚gegen baare Zahlung zu⸗ 
gänglich zu machen. Neben der Waarenabtheilung hat der Verein eine 
eigene Bäckerei eingerichtet. Das Brot wurde nicht nur an Mitglieder, 
ſondern auch an Nichtmitglieder verkauft Siebzehn Verkäufer und Ver⸗ 
käuferinnen und ſechzehn Vorſtandsmitglieder der Vereinigung, unter 

etzteren höhere Verwaltungs- und Gerichtsbeamte, wurden deshalb von 
dem Schöffengericht wegen Uebertretung des 8 8 Abſatz 4 des Reichs⸗ 
Alebes über die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften und Artikel 1 

r. 7 des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes zu Geldſtrafen verurtheilt. 
Dem Einwande der Verurtheilten, der Verein ſei in Bezug auf ſeinen 
Bäckereibetrieb eine Produktiv⸗Genoſſenſchaft, wurde vom Schöffengericht 
entgegengehalten, von einer eigentlichen Produktiv⸗Genoſſenſchaft könne 
nicht die Rede ſein, da ſich nicht Genoſſen deſſelben Gewerbes zuſammen⸗ 
geben haben, um gemeinſchaftlich Waaren anzufertigen bezw. zu verarbeiten. 

ſei auch zweifellos, daß dieſer Geſchäftsbetrieb der Vereinigung ſeinem 
weſentlichen Zwecke nach ihren Mitgliedern in dem Deu 
Vorthelle verſchaffen fol. Gegen dieſes Urteil legten die Angeklagten 

rufung ein, aber auch die Straſtammer entſchied, daß die Angeklagten 
auch in der eigenen Bäckerei hergeſtelltes Brot an Nichtmitglieder nicht 
verkaufen durften, die Berufung wurde deshalb verworfen. 

„+ Pffene Stellen im Kommunaldienft] Schmie el, 
Bürgermeiſter, Gehalt 2400 Mk. Als Nebeneinnahmen treten hinzu: für 
Wahrnehmung der Amtsanwaltsgeſchäfte 480 Mk. und des Standesamts 
450 Mk. Sonſtige Nebeneinnahmen 150 Mt. Allenſtein, Stadtſekretär, 
Anfangsgehalt 2400 Mk. und 360 Mt. Wohnungsgeld. Daſſelbe ſteigt 
nach je 5 Jahren um 150 Mk. bis 3000 Mt. Beeck, Stadtſekretär, Gehalt 
Wel fun end ale 2 Jahre um 1 Mk. bis 1650 m, here nag 

anzleivorſteher, Gehalt 1200 Mk., ſteigend von 3 zu 

Jahren um 100 Mk. bis 1800 n 8 a. a pol el 

Wohnungsgeld 1950 Mk., ſteigend von 
3 zu 3 Jahren um 150 ME, bis 2850 55 9 n Nlebesgeld — 150 
Mt. jährlich gewährt. Köln, Polizei⸗Bauaſſiſtent. Die Anftelung erfolgt 
auf ſechsmonatliche Probe mit vierwöchentlicher Kündigung. Anfangsge⸗ 
Halt 2500 Mk, ſteigend alle 2 ade um je 200 bis 3300 Mk., demnächſt 
alle 3 Jahre bis 3900 Mk. Ibeboe, Polizeikommiſſar, Gehalt 2000 ME, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 bis 2800 Mk. An Kleidergeld werden 120 
Mark jährlich gewährt Stolp i. Pom., Poltzeiſergeant, Gehalt 1100 und 
144 Mark Wohnungsgeld, ſteigend don 3 zu 3 Jahren um je 50 bis 1450 
Mark. Elberfeld, Straßenmeiſter, fart. dl 1500 Mark, ſteigend von 

ahr zu Jahr um 50 bis 2200 Mark. Eberswalde, Polizeiſergeant, An⸗ 
fangsgehalt 1000 Mark, welches nach Maßgabe der Gehaltsſtala bis auf 
1600 Mark ſteigt. Das Kleidergeld beträgt 100 Mark jährlich. Mainz. 
Schlachthausdirettor, Gehalt 4000 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jaber um 
je. 200 bis 5000 Mark. außerdem, freie Wohnung. Umzugskoſten werden 
nach Uebereinkunft gewährt. vd e 


von Waaren 


NlErledigte Stellen für Militär anwärter.] 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 700 
bis 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Bei der 
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Danzig, Gehalt 700 bis 900 Mark und 


der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Provinzial⸗Irren⸗ 


Anſtalt zu Neuſtadt (Weſtpr), ein Schreiber, Geb alt monatlich 40 Mark. 
— Bei der Garniſon⸗Verwaltung Thorn, ein Maſchiniſt in der Waſch⸗ 
anſtalt, Gehalt 1200 Mark, freie Wohnung und Deputate an Feuerungs⸗ 
und Erleuchtungsmaterialien; das Gehalt ſteigt bis auf 1600 Mark. — 
Bei der Königl. Etſenbahndirektion zu Königsberg, 6 Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800 bis 1200 Mark und 60 bis 240 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung. — Beim Magiſtrat zu Heils⸗ 
berg, ein Stadiwachtmeiſter, Gehalt 810 Mark und Wohnungsentſchädigung 
90 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Land⸗ 
briefträger, Gebalt 700 bis 909 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Beim Königl Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, ein Schutz⸗ 
mann, Gehalt 1000 bis 1500 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mark. 
— Bei der Schloß ⸗Bauinſpektion des Königl. Schloſſes zu Königsberg, 
ein Schloßwächter im Kgl. Schloß für die Nachtſtunden von 8 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens, Gehalt monatlich 75 Mark. Bei der Kanal⸗ 
In ſpektion Nicolaiken bei Lötzen, ein Kanalwächter, Gehalt 300 Mark und 
50 Mark Nebeneinnahmen. — Bei dem Grenz ⸗Kommiſſariat zu Proſtken, 
ein Polizeidiener, Gehalt 700 bis 900 Mark, Kleidergeld 81 Mark und 
Dienſtwohnung. ; . 
[Eine Brieftaube] mit dem Zeichen: „76. M. B. S. Thorn 
nach Danzig,“ iſt in Bärenbruch bei Schwentainen bei dem Lehrer E. 
Geltke zugeflogen. Der Befiger der Taube wird erſucht, ſich dorthin zu 
wenden. 0 


In Sachen des Bauſchreibers Kirſten!] hat 
die Ehefrau des K. den Betriebsleiter der Waſſer⸗ und Kanaliſationswerke 
Herrn Droege zu ihrem Kurator gewählt. Herr D. hat die Sache mit 
dem Magiſtrat ſoweit geordnet, daß die Stadt keinen Verluſt erleidet. Herr 
D. iſt auch bemüht, mit den ſonſtigen Gläubigern des K. ein Abkommen 
dahin zu treffen, daß die Ehefrau möglichſt ſchuldenfrei wird. Eine Ver⸗ 
folgung des K. iſt von dem Magiſtrat nicht veranlaßt worden. 

m [Steckbrieflich verfolgt] werden von der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Heinrich Piehl 
aus Mocker wegen Diebſtahls und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
ſowie die Arbeiterin Anna Pladwig, der Arbeiter Stanislaus Wirkus 
und der Schneidergeſelle Wilhelm Grunwald, letztere drei wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung. 2 

59 [Berhaftung.] Der wegen ſchwerer Körperverletzung ſeit einem 
Jahre durch die Königliche Staatsanwaltſchaft Thorn ſteckbrieflich verfolgte 
Knecht Roſſol aus Schwarzbruch iſt geſtern durch den Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Drengwitz in Gurske ermittelt, feſtgenommen und dem Gefängniß 
in Thorn zugeführt. — In Unterſuchungshaft genommen iſt ferner der 
Poſtbote Wawrows ki, welcher ſchon längere Zeit vom Amte ſuspen⸗ 
dirt war, weil er im Verdacht der Unterſchlagung ſteht. 

Auf dem heutigen Viehmarktel waren nur 155 Ferkel 
aufgetrieben. 

7 [Polizeibericht vom 26. Au guſt.) Gefunden: 
Ein Geldſchrankſchlüſſel in der Hoheſtraße; ein Portemonnaie mit Inhalt 
in der Breiteſtraße; eine Düte mit Confelt in einem Pferdebahnwagen. — 
Verhaftet: Neun Perſonen. 

Ss (Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,73 Meter 
über Null. Abgefahren find die Dampfer „Fortuna“ mit Danziger Ladung 
und drei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau und „Warſchau“ 
ohne Ladung rad) Danzig. Zwei mit Ziegeln beladene Kähne find auch 
dorthin abgefahren. 2 


Podgorz, 25. Auguſt. Mit den Arbeiten zur Herſtellung des 
Entwäſſerungskanals durch die Niederung iſt geſtern Morgen 
bei Schlüſſelmühle begonnen worden. Die Arbeit ſchreitet rüſtig vorwäcts; 
bis heute nt war ein Bett für den Entwäſſerungskanal in einer 
Länge vor etwa 240 Metern ausgeſtochen, die Breite des Kanals beträgt 
4,75 Meter, die Tiefe, je nach Lage, 1,37 bis 1,80 Meter. Da die Beſitzer 
der Podgor zer Hütung swieſen mit dem Projekt des Kanals, 
insbeſondere mit der Breite deſſelben ſich nicht einverſtanden erklären wollen, 
ſo wird der Kanal hier, d. h. auf der Strecke von der Hütungsbrücke bis 
an das Schlüſſelmühler Mühlenfließ, vorläufig nur in der Breite von 
2,05 Metern hergeſtellt. Vom Fließ durch die Niederung bis zur Mün⸗ 
dung in die Weichſel wird der Kanal eiue Breite von 8,30 Metern haben. 
— Das Projekt des ganzen Entwäſſerungskanals liegt im Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zu Thorn bis zum 28. Auguſt zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten aus. Sonnabend Nachmittag trifft der Deichhauptmann hier ein 
und beabſichtigt das Projekt des Kanals auf Wunſch zu erläutern. 
Näheres iſt aus der Bekanntmachung des Deichhauptmanns zu erſehen. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Auguſt. ie Wahl des 
Lehrers Brieske in Rubinkowo zum Schulvorſteher für die 
dortige Schule iſt vom Landrat) beſtätigt worden. — Der 13jährige 
Schüler Max Kierezkowski aus Stein au hat ſich am 29. März 
d. Js. von Hauſe entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Der Land⸗ 
rath fordert die Orts- und Ortspolizeibehörden auf, nach dem Knaben 
Ermittelungen anzuſtellen und ihm im Ermittelungsfalle ſogleich Anzeige 
zu machen. 

— Leibitſch, 25. Auguſt. Am Sonntag hielt der hieſige 
Bienen zuchtverein eine Generalverſammlung ab. Hauptlehrer 
Drews wurde wieder zum Vorſitzenden, Stellmachermeiſter Birken⸗ 
da 9 2 zum Kaſſirer und Beſitzer Maretzki zum Schriftführer 
gewählt. 


Vermiſchtes. 


Eine neue Nor dpol⸗ Expedition, bei 
rungen Nanſens verwendet werden ſollen, 
naliſt und Reiſende Wellmann. Die Expedition ſoll außer dem 
Führer aus elf Mitgliedern deſtehen. Sie wird im nächſten Sommer auf 
einem norwegiſchen Eismeerſchiff aufbrechen und gedenkt im Herbſt 1899 
ihre Aufgabe beendet zu haben. Wellmann will viele Hunde mitnehmen 
und ſetzt große Hoffnungen auf eine neue Schlittenkonſtruktion, die ſich 
auf Nanſens Erfahrungen gründet. Prof. Nanſen hat das Projekt gut⸗ 
geheißen und ſeinen Beiſtand verſprochen. Als Mitglieder ſind nur Nor⸗ 
weger in Ausſicht genommen. 

von Fahrrädern bei der 


Die Verwendung 
Reich spoſt, welche jetzt ſchon in Berlin probeweise bei der Beſtellung 
von Telegrammen und Eilpacketen eingeführt und für das Einſammeln 
der Brieſſendungen in den Außenbezirken in Ausſicht genommen iſt, fol 
auch auf die Verbindung zwiſchen den einzelnen Aemtern zur Beförderung 
der Briefſendungen ausgedehnt werden. Schutzleute auf dem 
ae er — bisher in a Charlottenburgs. 
a eamten er in Civilkleidern fu j 
Bien * Unterm. . fuhren, verſehen ſie jetzt ihren 
um Celler iſenbahnunglück macht jetzt d 
Staatsanwalt in Lüneburg bekannt: Es liegt der ee daß = 
Entgleiſung des Zuges durch ein vorſätzliches Verbrechen herbeigeführt 
worden iſt. Der Eiſenbahnminiſter hat eine Prämie von 3000 Mark für 
die Ermittelung des Thäters ausgeſetzt. Wer über die Urſache des Unfalls 
oder über die Perſon des Thäters etwas Sachdienliches anzugeben weiß, 
wird aufgefordert, hiervon der nächſten Polizeibehörde oder dem Staats⸗ 
anwalt Mittheilung zu machen. 

Im Bahnhof Elberfeld⸗ Steinbeck entgleiſten 
Mittwoch Nachmittag 1 Uhr 15 Minuten dei der Ausfahrt eines Güter⸗ 
zuges Hagen⸗Düſſeldorf 5 Wagen in Folge Zurücklaufens eines Wagens 
in einem Rangiergeleiſe, wobei ein Wagen ſtärker, die übrigen unerhebli 
beſchädigt und ſämmtliche Telegraphenleitungen zwiſchen Elberfeld un 
Vohwinkel umgeriſſen wurden. Ein Fahrgeleis war 2˙½ Stunden geſperrt. 
Perſonen find nicht verletzt. > 

Einen Raubmordverfudgegen einen Geldbrief⸗ 
träger machte in Chemnitz (Sachſen) ein 19jähriger Kommis im Haus⸗ 
flur eines Reſtaurants. Der Beamte wurde mit einem Dolchmeſſer ſchwer 
verletzt. Der Kommis iſt verhaftet. 

Der Stralauer Fiſchzug hat am Dienſtag ſtattgefunden. 
Er bot ein hübſches Bild vom Volksleben in Transvaal dar und fand 
lebhaften Beifall. Gefiſcht wurde in der üblichen Weiſe. 

um Mord in Berlin wird noch gemeldet: Nach Ausſagen 
der Stieftochter Rafalsky ſind Gönezy und feine „Frau“ am Abend des 
18. d. Mts. zwiſchen 11 und 12 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
in ein Koupee eingeſtiegen, das die Inſchrift Poſen⸗Inſter burg 
trug. Sie führten einen Wolſshund mit ſich. 5 

Die Arbeitsſper rein England dehnt ſich weiter aus. 
Mehr als 20 Maſchinenbaufirmen in Glasgow haben die Sperre angezeigt. 
Man glaubt, daß mehrere Firmen in Aberdeen⸗Dunge, Leith und Edin⸗ 
burg dem Beiſpiel folgen werden. is: 

Im Sen kungsgebiet zu Eisleben iſt ein neuer furcht⸗ 
barer Erdſtoß wahrgenommen worden. 

Die Czechen führen überall das große Wort. 
Vor dem Prager Schwurgericht begann der Pilſener Advokat Sobot deutſch 


der die Erfah⸗ 
plant der amerikamiſche Jour⸗ 


ſofort nach Sylt, und daß Sand in dieſem Jahre jo 


— — — ͤũmõ. t— 


u ſprechen; daraufhin erfolgten ſtürmiſche Zurufe von der Geſchworenen⸗ 
bank: wage reden! Die Verhandlung iſt czechiſch! Wir verſtehen nicht 
Deutſch!! Vergebens legte Sobot dar, daß er des Czechiſchen nicht 
mächtig fei; die Geſchworenen unterbrachen ihn unausgeſetzt: „Sie hätten 
nicht nach Prag kommen ſollen, wenn Sie deutſch ſprechen! Schande 
Frechheit! ꝛc. Erſt die energiſche Mahnung des Vorſitzenden und das 
Verſprechen, die Ausführungen ins Czechiſche zu überſetzen, ſtellte die Ruhe 
wieder her. > . d 

Ueber die Arbeit von Kindern und jungen Leuten 
nahm der internationale Arbeiterſchutz⸗Kongreß zu 
Zürich, nicht ohne Widerſpruch, einige Theſen an. Dieſe beſagen, gewerb⸗ 
liche Arbeit von Kindern bis und mit 15 Jahren ſei zu unterſagen, bis 
zu 15 Jahren ſei der Schulbeſuch obligatoriſch. Junge Leute und Lehr⸗ 
linge von 15 bis 18 Jahren dürften höchſtens 8 Stunden täglich beſchäftigt 
werden mit einer anderthalbſtündigen Pauſe nach 4 Stunden Arbeit. Die 
für den Beſuch der Fortbildungsſchulen erforderliche Zeit ſei in dieſe 
Arbeitszeit einzuſchließen. Jungen Leuten und Lehrlingen ſei die pro⸗ 
duktive Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen ohne Ausnahme zu verbieten. 
Dieſe Forderungen gehen theilweiſe denn doch zu weit. . 

Das angeſehene Blatt „Politiken“ in Kopen⸗ 
hagen ſchildert in ſeiner letzten Nummer das Leben in dem Nordſee⸗ 
bade Sylt. Der Korreſpondent ſpricht zunächſt ſeine Bewunderung 
über den großen Aufſchwung aus, welchen das Bad nach der Lostrennung 
von Dänemark im Jahre 1864 gewonnen hat, und ſtellt alsdann einen 
Vergleich dieſes Bades mit dem däniſchen Bade Fanz an. In dieſem 
Jahre waren auf Fand noch weniger Badegäſte als im vorigen, bemerkt 
„Politiken“. „Als das Nordſeebad Fans“, heißt es dann wörtlich, „end⸗ 
lich nach mühſeliger Arbeit angefangen hatte, Badegäſte zu ſammeln, reiſte 
der Brauer Jacobſen aus Kopenhagen hinüber und verjagte die Badegäſte 
durch ein Auftreten, welches, ähnlich wie ſein Bier nicht genügend abge⸗ 
lagert war. Herr Jacobſen, welcher meinte, das Vaterland ſei in Gefahr, 
erreichte jedoch mehr, als nur einige Knaben, welche mit ihren Fähnchen 
ſpielten, bange zu machen. Ein großer Theil der Badegäſte reiſte nämlich 

ſchlecht beſucht iſt, 
muß unbedingt der letztjährigen Heldenthat des Brauers Jacobjen zuge⸗ 
ſchrieben werden.“ 


Neneite Nachrichten. 

Magdeburg, 25. Auguſt. Der Kai ſer begab ſich 
nach 4 Uhr nach dem Gruſonwerk, wo er von Geheimrath 
Krupp empfangen wurde. Der Kaiſer beſichtigte einige Panzer⸗ 
thürme, Modelle von Panzerungen und die Verſuchsanſtalt für 
Erzaufbereſtung. Die Kaiſerin beſuchte im Laufe des Nach⸗ 
mittags die Wohlthätigkeitsanſtalten: Soangeliſches Vereinshaus 
in Buckau, Auguſtaſtift und die Diakoniſſenſtation Bethanien, 
ſowie den Dom. Nach den Beſichtigungen begaben ſich die 
Majeſtäten mit Begleitung nach dem Bahnhofe. Um 6 Uhr 
25 Min. erfolgte die Abreiſe nach Wildparkſtalion. 

Potsdam, 25. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen mit Sonderzug, deſſen beide Lokomotiven mit Gulrlanden 
bekränzt waren, um 8 Uhr 15 Minuten auf der Wildparkſtation 
ein. Zum Empfange waren die Prinzen Adalbert, Auguſt und 
Oskar erſchienen. 

Paris, 25. Auguſt. Miniſterpräſtdent Meine empfing 
heute Abordnungen des Generalraths der Seine und des Stadt⸗ 
raths von Paris, welche das Steigen der Getreide 
preiſe zur Sprache brachten. Meline erklärte, er werde dieſe 
Frage dem Miniſterrathe unterbreiten und nicht zögern, die Ge⸗ 
treidezölle herabzuſetzen für den Fall, daß die Hauſſe eine 
ernſte und nicht auf Spekulationen zurückzuführen ſein ſollte; 
die au — 1 25 ag werben, 

erh of, 25. Auguſt. Bei dem Galadiner, wel 
heute Abend zu Ehren der franzöſiſchen Rar kus 
offiziere ſtattfand, brachte Raifer Nikolaus folgenden 
Trinkſpruch aus: „Es iſt mir unendlich angenehm, auf das 
Gedeihen der ſchönen franzöſiſchen Flotte zu trinken. Umgeben 
von ihren hochgeſchätzten Vertretern, erinnere ich mich gern daran, 
daß der glänzende Anblick des franzöſiſchen Geſchwaders die Reihe 
der unvergeßlichen Eindrücke eröffnete, die während unſeres Auf⸗ 
eutbe —. 2 einander folgten.“ 
r sure erwiderte; „Ich bin erfreut, noch einmal: 
die Vertreter der ruſſiſchen Marine und die — — fran 
zöſiſchen Marine btüderlich vereint zu ſehen. Wollen Ew. Ma⸗ 
leſtät mir geſtatten, fie in dem Gedanken gleicher Zuneigung zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Ich erhebe mein Glas zu Ehren der zujfi- 
ſchen Marine.“ (Das klingt ſchon viel kühler, wie der Toaſt 

Faures in Rrasnoje-Selo; vergl. den beſonderen Artikel. Red.) 
Peterhof, 25. Augufl- Der Miniſter des Aeußeren Graf 
Murawjew ſandte dem franzöſiſchen Minifterpräfibenten 

Meline auf deſſen Telegramm folgende Er wider u 6: 

„Auf Befehl meines hohen Herren habe ich die Ehre, Ew. 
Excellenz den wärmſten Dank zu übermitteln für die Gefühle, 
welchen die franzöfiſche Regierung in dem Telegramm an den 
Präſidenten der Republik Ausdruck verliehen hat.“ 

Montevideo, 25. Auguſt. Präſident Borda wurde 
während der Feier des Nationalfeſtes durch einen Revolverſchuß 
getödtet. — Idiarte Borda wurde am 21. März 1894 gewählt. 
Der Präſident wurde in dem Augenblick erſchoſſen, als er die 
Kathedrale verließ. Der Tod erfolgte faſt ſofort. Der verhaftete 
Mörder if ein junger Mann mit Namen Arredondo. Die 


proviſoriſche Präſidentſchaft hat Senats⸗Präſident Cueſtas aber⸗ 
nommen. 


e ee 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 26. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,72 Meter. — Lufttemperatur 13 Gr. ll. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Freitag, den 27. Auguſt: Vielfach heiter, warm, lebhafter Wind. 
Sonnen⸗ ang 5 Uhr 4 Minuten, Untergang 6 Uhr 57 Min. 
Mond ⸗Aufg. 4 Uhr 2 Min. bei Nacht, Unterg. 6 Uhr 28 Min. bei Tag. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
26. 8. 25. 8. 26. 8. 25. 8. 
Tendenz der Fondsb. f eſt 


fill Poſ. Pfandb. 3¼% 100.— 100.— 
Ruſſ. Banknoten. 217,80 217,65 „ 5 4% e e 
Warſchau 8 Tage 216.60 21,0 Poln. Pfdbr. 4½% 68.— m 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,05 Türk. 1% Anleihe 9 23,50 23,05 
3 Conſols 3 pr. 98,10 98,10 Ital. Rente 4% 94,60 94,50 
reuß. Conſols 3½ pr. 103,75 108,90 Rum. R. v. 1864 4% 90.10 90,20 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,60 03,70 Dise. Comm. Antheile 204,75 204.— 
ti. Reichanl. 3, 97,70 94,00 Harp. Bergw.-Aet. 192,— 191,75 
Dtſch. Reich sanl 3“ % 103.75 103,80 Thor. Stadtanl. 3°], 0% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 93,—| 93,—| Weizen: loco in : 


„3¼% „ 100,190,100, 10 New- York September 102,¼ 


Spiritus 70er leco. 43, 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Siaats-⸗ Al. 


995 / — 
43,50 
4% 


| Schwarze Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen und Halte 
barkeit. Direkter Verkauf an Private 8 zolfent in’8 Fans 
zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchre 
Muſter franko auch von weißer und farbiger Seide. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Ce, Zürich 


Die Prokura des Kauſmanns Simon a 
wiener zu Thorn für die Firma Den besten Cacao, 


Verreiſt. 


Per 7 
2 


f 0 D. 
6 Wiener ebenda (Nr. 139 des garantirt rein, 4 um . In er m 
dae ben Mg) es un] de ee Plan, aan . 11e Prager, zrakt.Arzt. $ 
inget R 9 5 . 5 
dier horn, ben 18. Auguf 1897 e e e e a WER Täglich friſch: BU — 0000000 


Königliches Amtsgericht. Die beste Vanillechocolade 
garantirt rein, 


Die Firma Georg Wiener in vorzüglich im Geſchmack 
Thorn (Nr. 974 des Firmen ⸗Re⸗ 4 1112 55 Pfg., Aae 4 


äfters) iſt heute gelöſcht worden. Si g 
g Fri den 18. Auguſt 1897. Simon 


önigli i ne 
enter, — 2 Erste Hamburger 5 


Neuplätterei, Gardinenspannerei und 
Alle Eingaben, Rechnungen und mündliche W Feinwä | 
Beſtellungen betreffend die Waſſerleitungs⸗ Feinwäscherei 


und Kanaliſationsbetriebe find direkt an die Mh 1 
Verwaltung der Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗[2 Fran Marie Kierszkowski 
geb. Palm 


werke (Städtiſcher Lagerplatz an der Graben⸗ 
3 befindet sich 


ſtraße) zu richten. 3410 
Thorn, den 20. Auguſt 1897. Gerechtestr. 6, II. 
9509990999999 


Junge Rebhühner mit neuem Sauerkohl, in Champagner 


gekocht, à Stück 1 Mark. 
Heute Donnerſiag: Riesenkrebse. s Kathi Henner. 


Aſtrachaner Caviar. zu bedeutend ermäfigten Preiſen: 


W LAuſtich von Münchner Bürgerbräu, wg| Don Cesar. 
fowie des anerkannt vorzüglichſten Pilſner aus dem Bürgerlichen ieder freun ge 
Brauhaus in Pilſen. Liederfr eunde. 


Hochachtungsvoll Generalberſammlung. 
I. Popiolkowski. 5 


Leine gebrannten Kaffees 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollete Entwickelung des Aromas, be- 
sonders kräftigen Wohlgeschmaok, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit 
Im Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Rösterei nach neuestem System, 


Sicherheits- Röster Kaffeekühlapparat 


mit Sicherheits-Regulator für stets gleich zur Sicherung des bei der alten 
ausgezeichnete Röstung und vollste Ent-[|Methode in Menge verflüchtenden 
wickelung des Aromas. Aromas. 


Gebrannte Kaffee’s à 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mk. pr. Pfd 
Ein Versuch wird überzeugen. 


3091 =, Simon. 
TANOL Unübertroffen 
ANNVGLIEN 


Victoria - Theater. 
Freitag, den 27. Auguſt er. 


eee eee 
Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag, den 29. Auguſt 1897: 


Wiener Café in Mocker, 


Grosses 


Volksfest. 


Der Magiſtrat. 

Von verſchiedenen Seiten ſind Bedenken 
gegen den beabſichtigten Ausbau des ſoge⸗ 
nannten Podgorzer Hütungsgrabens und 
ſeine Einleitung in das Grünthaler Fließ 
und mit dieſem zuſammen in den Neſſauer 
Entwäſſerungsgraben geltend gemacht. Um 
den Betheiligten Gelegenheit zu geben, das 
Projekt genauer kennen zu lernen und ihre 
Bedenken zu beſchwichtigen, wird daſſelbe vom 
25. bis 28. d. Mts. im hieſigen Kreisaus⸗ 
ſchußſitzungsſaal während der Dienſtſtunden 
öffentlich ausliegen, ferner werde ich am 
Sonnabend, d. 28. d. Mts., Rahm. 5 Uhr 
an der Stelle, an der der von Podgorz in 
die Niederung führende Weg den Hütungs⸗ 

aben ſchneidet, mich einfinden und auf 

unſch das Projekt erläutern. 

Ich erſuche 8 5 bie m ortsüblicher Weiſe $ m 
in Podgorz und Piaske bekannt machen zu SCIFEN- 4 
malen, ae SEIFEN-PULVER 

on den 297 Bug : ist das beste und im Gebrauch billigste 
Der Deichhauptmann. und bequemst a 


e 
Schwerin. W 7 
An derm Bürge meiſter Kühabau in Podgorz a 1 6 h m 15 t 0 1 
er Welt. 


E9999999999099% 
0090999999999 % 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


DFTHOMPSONS. 


Extra Grosses 


Militär-Goncert, 


von der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


— 
2 
> 
oO 
m 
= 
> 
2 
a 

@ 


Riesen-Elite- 


75 5 Schönheitsmittel 
mi: chönheitsmitts 
MT fr MM e und zur 


1 5 fe-Cream ) Hautpflege. 


9 
il) 
An 


Vorſtehendes Erſuchen bringe ich hiermit 
zur Kenntnißnahme. 3433 


Podgorz, den 25. Auguſt 1897. Man 8 auf den Namen N 7 N L1stienerwerk 
; iſter. „Dr. Tompson“ N men) 
Bean und die e BRETT. We _ N 7) * 21 7 2 U 
g. Niederlagen in Thorn: Dammann Harte Pfellring b und Drogerien. Programms zum Feuerwerk an der Kaſſe. 


Zur Verbreiterung des Entwäſſerungs⸗& Kordes, C. A. Gucksch, M. Kallskl, Anton 
grabens werden die Wieſenflächen in aller-|Koozwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 
kürzeſter Zeit in Anſpruch genommen. Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 

iejenigen Beſitzer, welche von ihren] berg, Wendisch Nachf. engros & en detall. 
Wieſen Flächen zur Vergrößerung des] S Simon., Anders & Co. 
Grabens abtreten, werden im Auftrage des 
Herrn Kreislandraths hierdurch erſucht, mit 
der Heuernte unverzüglich vorzugehen. 

Podgorz, den 25. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. ® 8 


Harke, Pfeilring“ In Dosen d 20, 20 1. 60 Pf.,in Tuben & 40u.80 Pf. 


F. F. Resag” 


eutscher Yern flichorien 


Glücksrad. 


Hauptgewinn: 1 elegantes Sopha, ge⸗ 
fertigt in der Tapezierwerkſtatt des Herrn 
Loch Strobandſtraße. 


TOMBO TL. A. 


N I aus garantirt ist das ausgiebigste aller Gewinn: Hühner, Enten, Gänſe pp. — 
FEE Ss S * 8838 beste bisher bekannten Pfefferkuchen- und Blumen- 
0 o & 7 V D N Cichorien-Wurzeln und Caffé Surrogate. Verloosu ng 
L SS € 1 mıhitanhen MiühlnnfahnilatniMollionete 9 „Villa „Marta“ — 
zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie. I, Leibitscher Mühlenfahrikate Mellienstr. 8 Edle Glacis, Rother Weg, 5 
iehung am 16. und 17. September 1897. ; 1 1 illi 7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, Grosse italienische Nacht 
Looſe 1 Mk. 1,10 . 17 555 9 5 mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 3 
zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau Amand Müller. tor f zu vermiethen. 2380 Jeenhafte Beleuchtung des 


er Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
kfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M. 6,80, ½ Looſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
J Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
t. 2,10 
zur Königsberger Thiergarten⸗Lotterie. 
iehung am 13. Oktober 1897. Looſe 
Mk. 1,10 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie.— 


ganzen Etabliſſements. 


2 herrſchaftl. Wohnungen, 


I. Etage (9. 1. Oltober) Preis 270 ME, Anfang des Concerts 4 Uhr. 
fe een be ae des Benrmerts 8°, ihr 
eſtehend au immern, ’ * 

a 91 1 44 & Perſon 2 * ilien⸗ 
(m. ſ. Eingang zu 2 Zimmern, daher auch Eintritt 775 fe nie. —— 
mit zum Bureau ſehr geeignet) und allem Kinder unter 10 Jahren in Begleit 8. 
Zubehör, ſind zu vermiethen. 3431. in „sagten u Wegieitung frei. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. Zum Schluß: 


2 Hess eh e Tr nt im) Tanzkränzchen. 


Zubehör, Ausſicht nach der Weichfel, zu 


Mk. 6000 u. 8000 


ſind zur I. Stelle ſofort zu vergeben. 
T. Sehröter, Thorn, Windſtraße 3. 


Wäsche 


wird in und außer dem Hauſe ausgebeſſert. 
Zahle die höchſten Preiſe für 


e e Getreide. 2 . a rae 2. Die Kkriegerfeehtsshule 150) — Thorn. 
elne Fiebers, erte eee, Amand Müller. Gut mübl. Zimmer 


am 9. Oktober 1897. Looſe & Mk. 1,10 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d., Thorner Zeitung“, 


mit Burſchengelaßt zu haben. 


FB 
e e eee 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, vom 


1 Buehhalterin, 


TE Oktober zu vermiethen bei 1921 
f welche auch an der Caſſe beſchäftigt, ſuche U 1 
Bäckerſtraßze 39. zum 1. Oktober bei de Gehalt. Schrift Wo nun en, Kurowski, Gerechteſtraße 2. 
lihe Offerten erbittet 3442 Brombergerſtraſte 33, in I. u. II. Etage Balkonwohnun 
M. Chlebowski, beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 5: 


4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8, 


Brückenstrasse 32, 


3. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer 
u. Bubehör nur am ruhige WRietberigu verm. 


Der Laden, 


2 Breiteſtraße 12, 


ſſt mit Wohnung vom 1. April 1898 ab zu 

n meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 
iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig⸗ 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu eth 


Näheres illerſtraße 19. 
1455 8 — Scheda, 


Verloren 


1 goldene Anker-Remontoir-Uhr 
Wohn Sr v m. mmen ann Urania, No. 1005 mit goldener 
von bi mmern mit allem Gliederkette. bzugeben egen 

ohnung Zubehör vom 1. Oktober billig gute Belohnung bei Herrn Hür- 


Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October — 
rat zu vermiethen. 265 55 
Wwe A. Majewsti, girherite. 55. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, HI Treppen, 
20 zu verm. — für 96 Thlr. 
Gulmeriteahe 20 3 ax 


FERNER — —-— — ——— — 
Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
. Leetz. _ 
Wohnung, 2 Stuben u. Küche, 2. Ct., 
1 v. 1. Okt. zu verm. Näh. Kulmerſtr. 11, l. 
Das find mehrere gut möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zu haben. 3388 


Zwei Wohnungen 


zu verm bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Bäckerstrasse 15 
tft die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
ne zum 1. 10. 97 zu vermiethen. 


Beabſichtige mein Grundſtück, 
Mauerſtr. 70 billig zu ver⸗ 
kaufen oder die darin befindliche 

. Schloſſerwerkſtätte u. Wohnung 
zu verpachten. 


A. Wittmann, Sölofermeitter. [Ein wahrer Schatz 
Wegen vorgerückten Alters bin ich willens, mein] für alle durch jugendliche Verirrungen 
Eek haus, Erkrankte ift das berühmte Werk: 


Seca een ane 13: zu mf| Dr Rataus elbstbewpabrung ® 


Geſchäft geeignet, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Carl Lanze. ——łêkbö— 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 


Gelegenheitskauf. 
Rothe Pracht-Betten Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 


mit kl. unbed. Fehlern, ſo lange noch 
Vorrath iſt, gr. Ober⸗, Unterbett u. ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 


Kiſſen, reichl. m. weich. Bettfed. gef., 
zuſ. 12½% Mk., Hotelbetten 15½½ 1 jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 


handlung von Walter Lambeck. 


e 
Haut- und Beschlechtsleiden, 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden. 


M. Hempel, Strobandſtr. 4. 


Ein Lehrling, 


Sohn aus guter Fawilie, welcher das 
Reſtaurations⸗Geſchäft erlernen will, gut 
deutſch und polniſch ſpricht, kann ſich von 
ſofort bei freier Wohnung, Beköſtigung und 
kleiner monatlicher Vergütigung melden. 


A. Lyskowski, Kulmerſtr. 9 i. Geſchäft. 


Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 


Mk., Extrabr. Herrſchaftsbetten 
nur 20 Mk., Bettfedern à Pfd. 
45 u. 85 Pf. Halbdaunen 1,30 M. 
Prachtv. halbweißer Halbdaunen 
v. wunderbar herrlich. Füllkraft (nur 
4 Pfd. zum Oberbett) & Pfd. 2,35 M 
Nichtp. zahle Betrag retour, daher ein Ernst Lambeck. 
Riſico. ee illuſtrirte . e nun lee gan Mi 

reisliſte gratis eſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, u vermiethen. er, Schwagerſtr. 65. 

. . - ee 1225 macher Loehrke, Copper- 
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